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Detlef Kuhlmann

Aufwärmphase
Seit über 100 Jahren wird in Deutschland Handball gespielt. Wie viele Spiele 
mögen es bis heute gewesen sein? Wie viele Menschen haben auf den Spiel-
feldern draußen auf Asche und auf Rasen und drinnen in der Halle dabei 
aktiv mitgewirkt? Wie viele Tore sind erzielt worden? Und überhaupt: Wie 
viele Menschen haben bei den Spielen zugeschaut? Millionen? Milliarden? 
Niemand kann solche Fragen beantworten. Sind sie überhaupt wichtig? Egal 
– sie verweisen allemal auf den unendlich spannenden Stoff, aus dem die 
Handballspiele sind. Wenn sich Frauen und Männer beim Spiel mit dem Ball 
in den Händen bewegen, dann verfolgen sie gemeinsam ein Ziel: Tore wer-
fen und Tore verhindern! Seit 100 Jahren kommt diese an sich ganz einfache 
Spielidee zur Aufführung – in Deutschland, aber auch anderswo. Und um 
genau diese Spielidee geht es in diesem Buch. Ganz genau geht es um das, 
was Menschen über diese Spiele mit dem Ball in den Händen, in den ersten 
100 Jahren seit der Erfindung aufgeschrieben haben.

Dieses Buch ist eine Anthologie mit handverlesenen Texten über das Spiel. 
So steht es im Titel. Dabei handelt es sich allerdings nur um solche Texte, die 
nicht eigens für dieses Buch produziert worden sind, sondern die irgendwo 
und irgendwann in den letzten 100 Jahren über das Handballspiel in irgend-
welchen Büchern bereits publiziert wurden – und zwar mit einer einzigen 
Ausnahme. Welcher Text das ist? Bitte selber beim Lesen herausfinden! Die 
Texte sind „handverlesen“ – das soll auch heißen: Es handelt sich um eine 
Auswahl. Denn genauso wie niemand verlässlich sagen kann, wie viele Hand-
ballspiele in den letzten 100 Jahren in Deutschland stattgefunden haben, 
kann niemand verlässlich feststellen, wie viele (im weitesten Sinne literari-
sche) Texte über das Handballspiel bisher publiziert worden sind.

Diese Anthologie beansprucht daher keine Vollständigkeit, sie betont dage-
gen die große Vielfalt, das breite thematische Spektrum der Zugänge zum 
Spiel und setzt auf die unterschiedlichen Textsorten, die damit einhergehen. 
Dabei handelt es sich in aller Regel immer nur um kürzere Auszüge aus län-
geren Texten, vorzugsweise sogar aus Büchern, die noch nicht einmal vom 
Titel her gleich erkennen lassen, dass darin wirklich vom Handballspiel die 
Rede sein könnte. Um nur ganz wenige Beispiele dafür anzubieten: Da gibt es 
den Roman (Willenbrock, Frankfurt 2000) des Berliner Schriftstellers Chris-
toph Hein, der vor der Wende als DDR-Autor u.a. mit der Erzählung „Der 
Tangospieler“ (Berlin 1989) auch im Westen bekannt wurde. In Willenbrock 
kommt auf den rund 300 Seiten zwischendurch immer mal wieder der Hand-
ball zur Aufführung: Bernd Willenbrock, früher Ingenieur in einem DDR-
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Betrieb und jetzt erfolgreicher Gebrauchtwagenhändler, trainiert nach wie 
vor mit seiner Alt-Herren-Mannschaft in der Sporthalle an der Hansastraße. 
Auf Seite 244 im Roman verrät er uns, „er brauche seinen Handball, um aus-
zuspannen, und er hoffe, noch ein paar Jahre spielen zu können“. 

Ein ebenfalls weit bekannter Schriftsteller ist Siegfried Lenz, der sich dem 
Handballspiel mit seiner Erzählung „Die Mannschaft“ literarisch genähert 
hat. Fast könnte man daraus etwas forsch folgern: Das Handballspiel als Kul-
turgut unserer Zeit ist im zurückliegenden Jahrhundert auch zu einem litera-
rischen Spielfeld unserer Zeit avanciert – doch halt: Es gibt noch ganz andere 
Textsorten wie z.B. (Auto-)Biografien, wo Handball-Karrieren von promi-
nenten Persönlichkeiten (nicht nur) aus dem Sport zum Vorschein kommen, 
die bestimmt noch nicht allen Leserinnen und Lesern dieses Buches bekannt 
sind: Ein Joachim Gauck mag uns als Bundespräsident in Erinnerung blei-
ben, aber als Handballer? Oder: Eine Nadine Angerer mag immer noch die 
weltbeste Torhüterin im Fußball sein, aber was hat die mit Handball zu tun 
(gehabt)? Solche Fragen werden u. a. in Texten dieser Anthologie aufgeklärt; 
mehr dazu im Kapitel „Gastspiele“.

Die Kapitel „Anwurf“ vorne im Band und „Abpfiff“ am Ende bilden nach 
dieser kleinen Aufwärmphase den äußeren Rahmen für insgesamt sechs wei-
tere thematische Spielabschnitte mit jeweils etwa einer Handvoll Texten. 
Die Überschriften lauten weiter der Reihe nach: „Im Dream-Team dabei“, 
es folgen dann einige außergewöhnliche „Spielberichte“, bevor eine „Aus-
zeit“ genommen wird. Danach geht es um das Thema „Handball lernen und 
lehren“, vorzugsweise als Bestandteil von aktuellen und älteren Kinder- und 
Jugendbüchern. Abschließend geht es zurück in die (literarischen) Anfänge 
des Handballspiels „Auf großem Feld“.

Die Anthologie wird zwischendurch bebildert mit Fotos aus den ersten 100 
Jahren des Handballspiels, die teilweise zum ersten Mal hier veröffentlicht 
werden. Sie zeigen Aktive in Aktionen, die vielen bekannt vorkommen, ande-
ren womöglich fremd sind. Die Fotos führen uns an Spielstätten, die es längst 
nicht mehr gibt oder heute mindestens eine andere Bezeichnung haben. Die 
Fotos haben nur den Zweck, die Texte hier und da optisch in Szene zu setzen. 
Das gelingt aus guten Gründen nicht für alle Spielorte, wo die Texte spielen. 
Die Beiträge im Band führen uns u. a. nach Augsburg, Berlin, Cottbus, Dort-
mund, Gelsenkirchen, Gummersbach, Hamburg, Hamm, Karlsruhe, Kiel, 
Leipzig, Lemgo, Lohr, Magdeburg, Minden, München, Münster, Nürnberg, 
Rostock, Saarbrücken, St. Andreasberg und Wiesbaden, aber sogar bis nach 
Moskau, Kopenhagen, schließlich nach Krakau und anderswo.

Die handballterminologische Gliederung der Kapitel im Buch bildet nicht 
nur eine erste Übersicht über die unterschiedlichen Aspekte des Spiels, son-
dern bietet allen Leserinnen und Lesern zugleich die Möglichkeit, überall 
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mit der Lektüre der handverlesenen Texte zum Spiel ein- und zwischendurch 
auch mal wieder auszusteigen, um vielleicht irgendwann doch am Ende beim 
Abpfiff anzukommen. Das ist zumindest mein Wunsch als Herausgeber die-
ser Anthologie. 

Mögen alle, die das Buch zur Hand nehmen, sich darin irgendwo selbst 
wiederfinden mit dem, was sie beim Handball erlebt oder wonach sie sich 
immer schon mal auf dem Spielfeld oder beim Drumherum gesehnt haben. 
Auf diese Weise sollen alle „ihr“ Handballspiel neu entdecken können. Ein 
kleines Geschenk zum runden Geburtstag des Handballspiels am 29. Okto-
ber 2017 sollte das Büchlein allemal sein, und zwar für alle, die das Spiel lie-
ben bzw. die selbst ein Stück Handballgeschichte geschrieben haben oder die 
genau dies in den nächsten 100 Jahren noch vor sich haben.





Anwurf
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